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^ 81 . Amts- und AnzeigebkatL für den Bezirk Hatw . 74. Jahrgang.
Erscheint Dienstag » , Donnerstags und Samstags.
Die Einrück,,ngsgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung s Pfg . die Zelle , weiter entfernt l s Pfg.
Dienstag » den 11. Juli 1899.

Vierteljährlicher AbonnementSpreis in der Stabt Ml . 1. 10
ins Haus gebracht , ML. 1. iS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Dir . 1. SS.

Amtliche NetlMstmachuNge » .

König !. Regierung des Neckarkceises.

Ketranutmachung,
bklr. eine Floßsperre auf der En;.

Nachdem da» K. Forstamt Leonberg für die
Bornahme von Bauarbeiten an der Floßgasse in
Enzberg um die Verhängung einer Floßsperre auf
der Enz nachgesucht hat, wird in Anwendung des
Z 29 der Verfügung deS Ministeriums des Innern,
betreffend die Ordnung der Langholzflößerei auf der
Enz, vom 20 . April 1883 (Reg.-Bl . S . 47) und
unter Hinweisung auf dis einschlägigen Bestimmungen
dieser Ministerialverfügungfür die Zeit vom 1. bis
31 . August d. I . die Flohsperre auf der Enz
verfügt.

Dies wird den berührten Polizeibehörden und
sämtlichen Beteiligten hierdurch bekannt gegeben.

Ludwigsburg,  den 1. Juli 1899.
Für den Regierungs-Präsidenten:

OberregierungSratMaier.

Unter Bezugnahme auf vorfieh.nde Verfügung
wird weiter bekannt gegeben, daß die K. Regierung
des SchwarzwaldkreiseSunter'm 5. d. M . behufs
Vermeidung von Unzuträzlichkeiten für dieselbe Zeit¬
dauer, also für die Zeit vom 1. bis 31 August
d . I . Flohsperre auch auf der Nagold ver¬
fügt hat.

Calw,  den 7. Juli 1899.
K. Oberami.

Gottert,  Amtm.
g. Stv : -

Kekauntnrachung,
betr . die badischeu Gchweinemärkte.

Laut Mitteilung des Gr. Bad. Bezirksamts
Pforzheim vom 29. v. Mts . ist durch Anordnung
des Gr. Bad. Ministeriums des Innern verfügt
worden, daß in denjenigen Fällen, in welchen Land¬
wirte aus den angrenzenden württembergischen Ge¬
meinden selbstgezüchtete Milch - und Ferkel-
schweiue unmittelbar aui die dortigen Schweiae-
märkte verbringen, von der Einhaltung der Bestimmung
in Z 30 Absatz 1 der Verordnung vom 19. Dezember
1895 nachgesehen und zugelaffen wird, daß ein vom
Fleischschauer der Herkttuftsgemeinde im Sinne
des 8 80 Abs. 2 a. a. O. ausgestelltes Zeugnis beige¬
bracht wird, insolange der Herkunftsort frei vou
auf Schweine übertragbaren Seuchen ist.

Dabei wird ausdrücklich bemerkt, daß die Mil¬
derung der Vorschrift d«S Z 30 Abs. 2 der V.VO-
für Schweinehändler keine Geltung hat.

Die angezogenen gesetzlichen bezw. Verordnungs-
Bestimmungen lauten:

„Wird eine Schaf- oder Schweineherde aus
einer Gemarkung in eine andere verbracht, so muß
der Führer im Besitze eines tierärztlichen Zeugnisses
über den seuchenfreien Zustand der Herde sein.

Für eine Herde im Inlands gezogener Schweine,
welche von dem badischen Herkunftsorte unmittelbar
nach einem Markte befördert wird, genügt die Be¬
scheinigung des Ortsfleischbeschauers, daß dis Schweine
am Wohnorte derselben gezogen, die Gemeinde seuchen¬
frei, die Tiere gesund und zur Beförderung auf den
näher zu bezeichnenden Markt bestimmt sind. DaS
Zeugnis des Fleischbeschauers verliert mit dem Ab¬

laufe des auf den Tag der Ausstellung folgenden
Tages seine Gültigkeit.

Calw,  den 8 . Juli 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtm.

Sagesmuigkeiten.
** Calw,  10 . Juli . Im Dreiß 'schen Saale

versammelten sich gestern Nachmittag die hiesigen Post-
und Eifenbahnunterbediensteten mit ihren Familien,
«meinem Vortrag des Herrn GüterverwaltersStein-
brenner  anzuwohnen . Dieser referierte in all¬
gemein verständlicher Weise unter Anziehung prak¬
tischer Beispiele über das Beamtenfürsorgegesetzfür
die nicht lebenslänglich angestellten Verkehrsbeamten
im Post-, Eisenbahn- und Telegrophendienst. Alle
nieder» Verkehrsbeamten sind gesetzlich verpflichtet,
dem Unterstützungsverein beizutreten, der unter Staats¬
aufsicht steht und dessen Verwaltung der Eisenbahn¬
kasse zugeteilt isi, --Freiwillig konnten beitreten di«
Hilfsschaffner, Güterschaffner, H.'izer, Hilfsbremse«
soweit sie vor 1883 -angestellt waren. Tritt einer
freiwillig aus dem Dienst des Staates , so bleibt es
der Verwaltung anheimgestellt, ihn auch aus dem
UnterstützungsvereinauSzuschließcn oder nicht. Die
Satzungen des UnterstützungSvereinssind fast die¬
selben, wie sie für die auf Lebenszeit angestellten
gelten. Die Einnahmen der Unterstützungskasse be¬
stehen: 1) aus dem Eintrittsgeld.  Jeder An¬
gestellte zahlt in seinem ersten Dienstjahr 10°/» seines
Gehaltes an die Kaffe, ebenso von jeder Aufbesserung
(gegen 25°/» der pragmatischenBeamten) 2) aus
den Jahresbeiträgen, welche3°/» der Jahresbesoldung
(gegen2°/» der definitii. Beamten) ausmachen. 3) aus
Beitiägen von Pensionären, welche 2°/» ihrer Pension
bezahlen, 4) aus Bahnpolizeistrafen und OrdnungS-

Nachdruck oe,boten.

Kerzog Mrichs Iahnenträger.
Von G. Maisch.

I . Die Mertiirkheiklier Kirchweih am 28 Mai 1514.
(Fortsetzung.)

„Wähnet nicht," hatte dieser zu ihrer Ueberraschung begonnen, „daß ihr
eure Pflichten gegen Gott erfüllet habt, wenn ihr die Knu-c beuget, das Kreuz
schlaget und Kugel um Kugel eures Rosenkranzes durch die Finger gleiten lastet!
Das sind alles nur äußerliche Bräuche, schöne Zeichen von etwas, was im Herzen
Vorgehen soll : von Inbrunst des Gebetes, von Demut der gottergebenen Seele,
vom Ernste der Buße. Viele von euch haben gebeichtet und die Absolution erhalten:
weh; euch aber, wenn ihr j.tzt zu den weltlichen Lustbarkeiten, zu der Weide des
Fleisches hinausstürzetund das weiße Gewand der Gerechtigkeit wieder mit dem
Schmutz der Sünde beflecketI Wer das vermag, deß Herz ist nicht ausrichtig und
lauter vor Gott, an dem hat der Heilige im Himmel kein Gefallen. Der droben
wohnet im Heiligtum, wohnt hicnieden bei denen, die zerschlagenen und demütigen
Geistes sind. Er begehrt nicht irdische Opfer, nicht kalte Werke, sondern will
unser Herz, uns, uns ganz mit all unseren Kräften. Liebe begehrt er von uns,
wie Ec uns von Anfang gesiedet hat in Christo, dem Sohne der Liebe. O liebe
Seelen, suchet Jesum, euren Versöhner, fasset Ihn mit kindlichem Glaubcn in
euer Herz, so wird Friede darin einzi. hen, ein Friede, wie ihn die Welt mit
all ihren Schätzen und Freuden nicht bietet! Ihr , di- ihr trauert und Leid traget,
greifet nach dem Gekreuzigten und Auferstandenen, Er allein, Sein Verdienst,
nicht euer Werk, gibt Hall und Trost für Zeit und Ewigkeit!"

Innerlich gestärkt war Barbara mit Hedwig aus der Kirche getreten. Da
nahte eilenden Schrittes Hans Müller und leiste den Mädchen mit, er und sein
Freund hätten der Beratung der Bauern brigewohnt; Erno habe die Absicht, dort

auch wider die Herren und den Diuck zu sprechen, der auf dem armen Manne
laste. Er, Hans, Habs denselben zurückzuhalten gesucht, aber vergebens; vielleicht
könne Barbara Unheil verhüten. Diese erschrack; Hedwig scbaute sie betroffen
an. Doch schnell besonnen, wandte sich erstere der Sakristei der Kirche zu ; H-dwig,
die Getreue, folgte ihr auf dem Fuße. Dort fanden sie den alten Priester, wie
er vor der ausgeschlagenen Bibel saß, in tiefes Nachsinnenversunken.

„Dieses Buch", sagte er mit gewinnender Freundlichkeit zu den Eintretenden,
den Hans hatte cs auch nachgezogen, „müßt ihr sieb gewinnen, meine Kinder,
und fleißig darin lesen. Wie beglückt saß ich, ehe der Kostnitzer Bischof mich
hieher sandte, in meiner stillen Klosterzelle und forschte in diesem wunderbaren
Buche, geschrieben wie sonst kein Bach von Menschenhand. E« beuget und erhebt,
züchtigt und träft ck zumal, verkündigt uns Gottes Gnade und Wahrheit» redet
vom Kämpfen und Siegen des Reiches unseres Herrn Jesu Christi und lenkt
unsere Blicke aufwärts zu den Wohnungen in des Vaters Haus. Ja dorthin",
rief er begeistert aus, „dorthin steht meines Herzens Sinn !"

„Aber, Vater Johannes," rief Hedwig aus, „wir können das Buch ja nicht
lesen und dürfen's auch nicht, sagt der Pfarrherr!"

„In Sachen des Seelenheils", murmelte der Alte vor sich hin, „muß man
Gott mehr gehorchen als den Menschen. Und," fuhr er, ohne auf die Anwesenden
zu achten, fort : „in die Volkssprache übersetzt. . . ja solche Bibeln gibt eS . . .
aber . . . ob's diese Unmündigen verstehen? . . JesuS Christus, der du dein
Reich ausbreiten willst, o sende uns einen Mann, der hochgelehrt ist in den
Sprachen und ein Kindergemütin sich trägt, das dein heiliges Wort den Armen
am Geist, dem unmündigen Volk in Seine Sprache und Rede überträgt!"

. . . Als erwacht« der Greis aus einem Traum, schlug er plötzlich die
Augen auf und nahm jetzt erst die Anwesenden mit vollem Bewußtsein wahr.

„Was begehrst du, meine Tochter?" fragte er Barbara.
Diese, Mut fassend, trug ihm die Bitte vor, daß er sich in die Bauern-

versammlung begeben und Erno — sie brach in heftiges Schluchzen aus, als sie
diesen ihr so teuren Namen nannte — von gefährlichen Reden und Entschlüssen
abhalten möchte.
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strafen, die sich in diesem Dienst nicht vermeiden
lassen. 5) aus den Strafen für Postdefraudation
6) auS dem Ertrag von nicht bestellbaren Postsen¬
dungen, soweit der Absender nicht ermittelt werden
kann. 7) aus dem Erlös von Fundgegenständen, 8)
aus dem halben Erlös für Kursbücher, Fahrpläne
u. s. w. (darum sollte eS sich jeder Angestellte ange¬
legen sein lassen, solche zu verschließen!) 9) aus dem
Staatsbeitrag, pro 1899/1900 850000 Die
Ausgaben des Unterstützungsvereins bestehen nur in
Unterstützungen an pensionierte oder solche, infolge
geistiger oder körperlicher Gebrechen dienstunfähig ge¬
wordenen Beamten. Solche erhalten nach9 Dienst¬
jahren 40°/o ihres im letzten Dienstjahre bezogenen
Gehaltes, und 1°/«°/»Zuschlag für jedes angefangene,
weitere Diensijahr bis zu 92'/, °/» im 40. Dienst¬
jahr. Die Witwe einer im Dienst« gestorbenen Be¬
amten erhält 1) ein Sterbenachgehalt(45 Tage vom
1. des auf den Todestag folgenden Monats an ge¬
rechnet) 3) sodann als PensionV» des Gehalts des
verstorbenen ManneS. (Bon Beiträgen sind Hinter¬
bliebene befreit.) Halbwaisen unter 18 Jahren er¬
haltenV°, Ganzwaisen'/- der Pension ihrer Btutter.
An 20 hiesige Unterstützungsberechtigte zahlt die
Kaste jährlich 13 300 Verunglückt ein Beamter
im Dienst ohne sein eigenes Verschulden, so daß er
dienstunfähig bleibt, so erhält er "/» seines ganzen
DienfteinkommenL; ist er noch einigermaßen erwerbs¬
fähig, so erhält er dementsprechend weniger; nie erhält
er aber weniger, als seine Pension betragen würde,
die ihm vom Tage des Unglücks an zustehen würde.
Frauen von im Dienste Verunglückten erhalten1) den
Sterbenachgehalt vom Unglückstag an gerechnet,
3) 20°/» des Dienstgehalts ihres Mannes; jede Halb¬
waise unter 18 Jahr 75°/» der Witwenrente, jede
Ganzwaise die volle Witwenrente. Auf Kurkosten
u. s. w. hat der Verunglückte keinen Anspruch;
die Kaste übernimmt solche aber in den meisten
Fällen neben Fortreichung des Gehalts bis zu einem
Jahr. Zudem werden ja sämtliche Verkhrsbeamtr
durch Post- und Bahnärzte unentgeltlich behandelt.
Aus dem Gratialienfonds können außerdem an kranke,
bedürftige Beamt« oder deren Hinterbliebenen Unter¬
stützungen gereicht werden. So sorgt der Staat für
die widerruflich angestelltrn Beamten ebenso gut wie
für die definitiv angestelltrn. Herr Steinbrenner
belehrte so die Anwesenden, daß sie nicht Moß geben
und einzahlen müssen, sondern daß sie ihre Einlage
mit reichlichen Zinsen wieder erhalten. Herr Zug¬
meister Schneider  dankte dem Redner für den sehr
lehrreichen Vortrag und wünscht, daß alle Anwesenden
es auf 92'/, °/»bringen möchten. An den Vortrag schloß
sich eine gemütliche Unterhaltung, gewürzt durch musi¬
kalische Vorträge der HH. Zugmeister Schneider
und Berner.

Calw,  10 . Juli . In den benachbarten Bade-
und Luftkurorten steigert sich täglich die Zahl der zu¬
gereisten Gäste und bei einigermaßen günstigem Wetter
ist zu hoffen, daß bald alle zur Aufnahme von Kur¬
gästen dienenden Hotels, Gasthöfe und Privathäuser

besetzt sein werden. In Bad Teinach ist nun eben¬
falls ein Zuwachs von Gästen zu verzeichnen und seit
kurzem konzertiert im Kurgartrn des Badhotels nach¬
mittags von4—6 Uhr und von abends8 Uhr an
eine gutgeschulte Kapelle.

T Nagold,  9 . Juli. Heute fand hier dir
jährl. Hauptversammlung des württ.
Schwarzwaldvereins  statt. Das Wetter hatte
sich herrlich gestaltet, dir Stadt zeigte reichen Flaggen¬
schmuck und hübsche in Schwarzwälder-Tracht ge¬
kleidete Knaben und Mädchen boten den mit herzlichem
Gruß empfangenen Mitgliedern der verschiedenen
Bezirksvereine kleine Sträußchen zum Willkommen.
Ein Frühkonzert in dem prächtigen Garten des
Schwarzen Adlers» öffnete den Reigen der Veran¬
staltungen Die Frühstückskarte, welche reiche Aus¬
wahl aufwies, wurde viel begehrt unh auch dem
vom Bezirksverein Nagold gespendeten Freibier wurde
aufmerksame Beachtung zuteil. Um 13 Uhr begonnen
die Beratungen im großen Rathaussaal, der dicht
besetzt war. Hr. Gemeindsrat Stockmaier  aus
Stuttgart erstattete als Besitzender den Jahresbericht.
Seine Wiederwahl, die er ablehnen zu sollen glaubte,
war eine einmütige. Als Ort für die nächstjährige
Hauptversammlung wurde Horb bestimmt, eventl.
Oberndorf in Reserve gestellt. Nachdem die 3
Rechnungsrevisoren gewählt und die Rechnungen von
denselben geprüft waren, erstattete der Vereinskassier
Bericht über den Stand der Kaste. Hieraus war
zu entnehmen, daß ein Ueberschuß von 3180 1
zur Verfügung stehe, welcher aber zufolge nachhsrigrn
Beschlusses für neu zu fertigende Karten reserviert
bleiben soll Die Gesammteinnahme von 1888 bezifferte
sich auf 6113 60 -H; beschlossen wurde, daß der
Gesamtverein nach dem neuen bürgerlichen Gesetzbuch
dir Körperschaftsrechte erlange, desgleichen die einzel¬
nen Bezirksvereine. Der Antrag des Stuttgarter
BezirkSvercine, daß bei den künftigen Hauptversamm¬
lungen ein anderer Abstimmungsmodus eingesührt
werden soll, wonach jeder Verein bis zu 50 Mit¬
gliedern eine  Stimme und für weitere 50 Mitglieder
zwei Stimmen hätte, somit bei einem Verein von
200 Mitgliedern4 Stimmen in Zählung kommen,
wurde zum Beschluß erhoben. Ein anderer Antrag
von Graf v. Uxkull,  daß jedes zur Hauptversamm¬
lung erscheinende Mitglied stimmberechtigt sein soll,
blieb leider in der Minorität. Im Besonderen soll
erwähnt werden, daß der Vorsitzende des Vereins bei
Eröffnung der Hauptversammlung Sr . Majestät des
Königs gedachte, welcher in neuester Zeit wieder einen
namhaften Betrag gespendet hat. Das auf den hohen
Protektor ausgebrachte Hoch fand begeisterte Ein¬
stimmung. Kurz vor 2 Uh- war die Tagesordnung
erschöpft, worauf sich die Teilnehmer, über 300 an
der Zahl, wobei auch Damen, im Gasthofz- Post
zu gemeinschaftlichemMittagsmahl einfanden. Den
Reigen der Toaste » öffnete Stadtschültheiß Brod-
beck  von Nagold auf Se. Maj. den König, hienach
folgten Toaste auf den Vorstand, den Schriftleiter,
den VereinSkaffier und auf die Frauen und Jung¬

frauen zu Hause. Nach4 Uhr nachmittags erfolgte
der Ausflug nach der Ruine Hohen-Nagold, woselbst
Gelegenheit zur Erfrischung geboten war. Musik«
piecen und GesangSvorträge(letzere seitens des Na¬
golder LiederkranzeS) wechselten miteinander ab. Die
Stimmung war eine höchst animierte, als wir nach
7 Uhr Abschied nahmen.

Pforzheim,  6 . Juli . Eine Rohheit
die ihresgleichen sucht, wurde von einem hiesigen Gold¬
schmiedslehrling ausgeführt. Derselbe mußte in einer
Droguerie Aetzkali holen. Auf dem Nachhauseweg be¬
gegnete ihm«in 3jährige« Bübchen eines hiesigen Ein¬
wohn rs, dem er nun ein Stück von dem Gift in
den Mund schob und sich eiligst emf-ntte. Unter
fürchterlichen Schmerzen und Geschrei langte das
arm« Kind zu Hause an, wo sofort Gegenmittel an¬
gewendet wurden, die auch glücklicherweiseErfolg
hatten, sodaß der Knabe wenigstens außer Lebensgefahr
ist. Eine exemplarische Strafe wird hoffentlich dem
Strolch zudiktiert werden.

Frankfurt  a . M-, 6. Juli. Gestern abend
gegen 10 Uhr stürzte sich in einem Anfalle geistiger
Störung die Frau eines EisenbühnarbciterL in der
Nähe von Frankfurt, bei Nisderrad, mit ihren 3
Kindern in den Main. Die Frau uns das jüngste
Kind in einem Alter von 1 Jahr ertranken. Die
beiden anderen Kinder, im Alter von3 und4 Jahren
wurden gerettet.

St . Ingbert (Pfalz ), 4. Juli . Gestern
weilte in Sachen der Wurstvergiftung der Unter¬
suchungsrichter von Zweibrücken dahier. Auch wurde
gestern nachmittag die gerichtliche Obduktion der Leiche
des Bürgermeisters Heinrich vorgenommen, wobei sich
unzweifelhaft ergeben haben soll, daß Vergiftung
durch Wurstgift vorlag. Der Polizei sollen etwa
50 Fälle von Erkrankungen infolge dieser Wurst be¬
kannt sein. Die meisten sind leichterer Art und es
ist bisher kein weiterer Todesfall vorgekommen. Eine
Dienflmagd schwebt noch in großer Gefahr. Die
gefährliche Wurstsorte, Schinkenwulst wurde, soweit
sie noch vorhanden war, konfisziert, ebenso die Wurst¬
kessel. Nach dem Verhör durch den Untersuchungsrichter
wurde MetzgermeisterM. gestern abend verhaftet und
ins NmtSgerichtsgefängniS adgeführt. In dem Ver¬
hör behaupteteM., der Tod des Bürgermeisters
könne auch durch das Bier̂ verursacht worden sein,
das dieser getrunken hatte. Obwohl diese Annahme
den Umständen nach vollständig auszuschließen ist,
ließ der Untersuchungsrichter doch im Gasthaus„zur
Glocke" Bierpression und Spülwasser untersuche» und
eine Probe entnehmen.

Berlin,  7 . Juni. Gestern wurde vor dem
Schwurgericht gegen eine Frau verhandelt, die in
tiefer unverschuldeter Not sich und ihre 4 Kinder
durch Einatmen von Kohlengas zu ersticken versucht
hatte. Bei der Verhandlung, bei der auch die Staais-
anwalrschaft anerkannte, daß der Angeklagten die
schwerwiegendsten Milderungsgründe zur Seite stehen,
endete mrt Freisprechung. Maßgebend hiefür war

„Mein Kind, du forderst Schweres von mir," entgegnet« ernst der Kaplan,
„das vermag nur der — dabei erhob der Greis die Augen zum Himmel— der
die Herzen lenkt wie Wafferbäche; aber vielleicht ist eS Sein Ruf an mich, dort
von Seinem Gesetz und Reich Zeugnis abzulegen. Ich bin bereit, meine Tochter",
sprach er, „gehe nrdeß hin im Frieden!" Damit legte er seine Hand segnend
auf Barbara's Haupt, die mit Hedwig auf die Kniee gesunken war; dann entließ
er sie mit verabschiedender Geberde. —

„Was nun?" fragte Hedwig ihre Freundin, als sie die Kirche verlassen
hatten und durch das feste Kirchhofthor ins Freie gelangt waren.

„Was nun?" erwiderte Barbara, „was anders, als zum Bauerntag, zu
verhüten, was zu verhüten ist! Hans, willst du uns führen und einen Platz aus¬
findig machen, wo wir sehen, ohne gesehen zu werden?"

Der Gefragte sann nach; „ja", rief er dann froh, „ein solches Plätzchen,
einen Posten, wo die ängstliche Sorge einer liebenden Seele lauschen und beob¬
achten kann, das weiß ich. Folget mir getrost!" Entschlossen und doch mit
spürbarer Befangenheit folgten die beiden Mädchen.

„Ach, daß wir uns auf ein Freudenfest bereitet haben," seufzte Barbara
„zu lustigem Tanz unter der Linde und zu fröhlichem Zechen und Plaudern!"
Damit wollte sie die Rose, es war eine dunkelrote von seltener Art, die sie an
ihren Busen gesteckt hatte, entfernen, als Hedwig ihr die Hand festhielt und ab¬
wehrend rief:

„Nicht doch, Liebe, die Rose hat dir Erno gestern abend zum Schmuck
gebracht samt dem Silberkreuz, neben dem sich die Rose so schön ausnimmt!"

„Halt, ihr schönen Jungfern, die ihr so eilig habt!" rief ihnen ein Spiel-
Weib zu, die Augen starr auf Barbara geheftet, „ihr kommt immer noch zu früh
an euer Ziel. Dir, mein Schätzchen, das die Rose und dar Krcuzchen schmückt,
weiß ich ein feines Sprüchlein; horche, mein schönes, trauriges Kind!" Barbara
hätte sich gerne losgeriffen, aber sie fühlte sich wie an die Stelle gebannt und
mußte so das unheimliche Weib anhörrn, das zum Klang der Guitarre, die es
kräftig zu spielen verstand, folgende Strafe vernehmen ließ:

Mit Rose und Kreuz stehst du geschmückt,
Derweilen dein Herz ein Kummer drückt;

Dir kündet das Schicksal, holde Maid,
Des Kummers noch mehr, ja schweres Leid.
DaS Kreuz und der Rose düstere Glut—
Sie deuten auf Kampf, weissagen Blut.

Ob sie schon ihre Ohren zu verschließen schien, hatte Barbara doch den
Wahrsagevers deutlich vernommen, ja derselbe hatte sich, wie mit eisernem
Griffel geschrieben, in ihr Herz und Gedächtnis eingeprägt. Das Spielweib hielt
ihr die offene Hand entgegen:

„Wie?" rief ihr Hedwig entrüstet zu, „für dein abscheuliches Wahr- oder
vielmehr Falschsagen begehrst du noch Lohn? Weg von unS!" Mit diesen Worten
ergriff sie den Arm ihrer erschütterten Freundin und eilte mit ihr von dannen.
Der gutmütige Hans aber warf der Sängerin etliche Plappharte in deren noch
ausgeflreckte Hand und folgte dann rasch den die Straße hinabeilenden Mädchen.

Im Rat d- S armen Konzen.
Die am Morgen eingezogenen„armen Leute", Bauern, Wingert» , städtische

Kleinbürgeru. a. halten sich bei ihren Gastfreunden sowohl in den beiden Türk-
h-im, als im nahen Wangen und Hädelvingen gestärkt und von den Strapazen
des Nachtmarsches erholt. Auf ein Trommel- und Zinkensignal fanden sie sich
nun auf dem Beratungsplatze ein. Es war dies, wie oben» wähnt, der weite,
mit Weidenbüschen bestandene Platz zwischen dem Neckarufer und den reben¬
bewachsenen Abhängen, das „Gständ" noch heute benannt. Ringsum waren Zelte
aufgeschlagen teils für Zechlustige teils für Zuhörer aus den höheren Ständen,
von denen nicht wenige mit begreifllichem Interesse den Verhandlungen folgten.
Die Bauern standen versammelt, die meisten in Wehr und Waffen. In der
Mitte des Platzes war eine Art von Tribüne errichtet für die Leit» und die
Redner, die zum gemeinen Manne sprechen wollten.

Ein nahes Zelt hatte der schlaue Hans erkoren, um seine Schutzbefohlenen
unterzubringen. Ta dessen Eingang durch eine blaue Flagge bezeichnet war, so
wollen wir es das blaue Zelt nennen. Von da konnten sie alles, was in der
Versammlung verging, überblicken und vernehmen, ohne selbst gesehen zu wndrn.

(Fortsetzung folgt.)
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wohl der Unwille gißen die Armenverwaltung , di«
ohne ersichtlichen Grund die Unterstützung eingestellt
und die Familie dadurch vor den Hungerlod gestellt
hatte . In der Verhandlung kam die Thatsache , daß
der städtische Lehrer Kohse , der Frau einmal gesagt
hatte , sie solle sich doch, statt Armenunterstützung zu
erbitten , «inen „reichen Bräutigam " anschaffen . Staats¬
anwalt Romen gab der Empörung über diese Aus¬
lassung , die Kohse nach längerer Vorhaltung nicht in
Abrede zu stellen wagte , Ausdruck und sprach di«
Zuversicht aus , daß Kohse nicht mehr lang Armen¬
vorsteher sein werde.

Berlin,  8 . Juli . Wie aus Bergen gemeldet
wird , fand beim Fürsten von Monaco  ein großes
Diner  statt , an welchem . der Kaiser  sowie die
Kommandanten des französischen Schulschiffes Iphigenie
und der deutschen Schiffe teilnahrmn . Das Musikkorps
der Hohenzollein hatte die Tischmusik übernommen.

Wie » , 7 . Juli . Die allgemeine Hoffnung,
daß di« Arbeiter - Demonstration  einen ruhigen
Verlauf nehmen werde , hat sich nicht erfüllt . Es
waren nachmittags große Vorbereitungen getroffen
worden . Ganze Piquets von berittenen Schutzleuten
hatten in den Seitengängen Posto gefaßt . Patrouillen
ritten die Reitallee auf und ab . Um 6 Uhr begann
der Zuzug der Arbeiter , welche sich ziemlich ruhig
verhielten . Als der Chefredakteur der Arbeiterzeitung,
vi . Viktor Adler erschien, wurde er von der Menge
mit Hochrufen empfangen , welche mit einigen Rufen:
Pfui Lueger , vermischt waren . Daraufhin ging die
Polizei vor und bearbeitete die Menge mit Fäusten
und Fußtritten , da sie von dem Säbel keinen Ge¬
brauch machen durfte . Es wurden 47 Verhaftungen
vorgenommen , darunter dis des vr . Adler , Chef¬
redakteur der Arbeiter -Zeitung.

Paris,  8 . Juli . Nach Meldungen aus Brest
ist der RegierungS -Kommiffar Carriör « der Ansicht,
daß die Verhandlungen des neuen Dreyfus -Prozeffes
vor dem 10 . August nicht beginnen werden . Es sind
vormittags und nachmittags je 3 Stunden in Aussicht
genommen . Der ehemalige Kolonieenminister Guillain
gesteht zu, daß DreyfuS alles von chm beschriebene
Papier ausliefern mußte , wenn er unbeschriebenes
Papier haben wollte . Von einer Entziehung der
Milch und einer Vorenthaltung der Korrespondenz
wisse er nichts . Labori erklärte gestern Carr ' sre,
DreyfuS bestehe auf der Vernehmung der von Beaure-
pöre vorgeführten Zeugen . Wenn Carrisre dieses
ablehnen würde , würde die Verteidigung , deren Ver¬
nehmung beantragen.

Mailand.  8 . Juli . Seit heute früh wütet
ein verheerender Brand in der Seiden  auS-
stellung  und der internationalen elektrischen Aus¬
stellung in Como . Man befürchtet den Verlust der
gesamten Ausstellung.

Rom,  9 . Juli . Zu dem Brand « der Aus¬
stellung in Como wird noch gemeldet , daß , als die
Flammen die Maschinenausstellung erreichten , zwei
Gasometer unter gewaltigem Krachen zersprangen und
mit ihnen zahlreiche eben in Betrieb genommene
Dampfmaschinen in die Luft flogen . Sämtliche Volta-
Reliquien sind bei dem Brande vernichtet worden,
desgleichen prachtvolle mittelalterliche Stickereien,
Sammet - und Seidenstücke aus dem 13 . und 14.
Jahrhundert . Für heute war der Besuch des Königs¬
paares in der Ausstellung angesagt . Der Schaden
rbird auf 20 Mill . Lire geschätzt. Die Firma Schuckert
in Nürnberg erleidet allein einen Brandschaden von
300,000 Ob Menschenleben bei dem Brande

! umgekommen sind, ist noch nicht festgestellt.

Belgrad,  7 . Juli . Auf König Milan
wurde gestern Abend gegen 7 Uhr ein Attentat ver¬
übt . Der König ist leicht im Rücken verwundet.
Der Thäter , welcher mehrere Schüsse auf den König
abgab , ist verhaftet . Es soll ein entlassener Feuer¬
wehrmann sein . Der König war im Stande , sogleich
nach seiner Rückkehr ins Palais mehrere Personen,
darunter Mitglieder des diplomatischen CorpS zu
empfangen . Dagegen ist sein Adjutant ziemlich
schwer verwundet.

Belgrad,  7 . Juli . Der Attentäter stürzte
sich nach der That in die Save , wurde aber heraus-
geholt . AuS dem Halse strömte ihm Blut , da ein
Gendarm einen Schuß auf ihn abgegeben hatte , doch
ist er vernehmungsfähig und wurde durch den Polizei¬
präfekten verhört , der besonders nach Complicen
forschte . König Milan wurde bei der Heimfahrt in
den Straßen freudig begrüßt , nachdem der König
vorher in einem Geschäftsladen für seinen verwun¬
deten Adjutanten gesorgt hatte . Ais König Alexander
nach einer Kahnfahrt auf der Save heimkehrte , wurde
er von der ganzen Garde erwartet und vernahm tief
bewegt von der glücklichen Errettung seines Vaters.
Der Attentäter ist , wie sich jetzt herausgefiellt hat,
von politischen Gegnern des Exkönigs Milan zu dem
Angriff gegen letzteren gedungen worden . Infolge
der gravierenden Aussagen des verhafteten Atten¬
täters Knecevic wurde nachts der ehemalige Minister
Tauschanovic , der Advokat Zinkov ' c der Ministenal-
Jnspektor Stefan Protic , der Oberstlieutenant Nicoli 'c
und 14 andere Notablen und Sadikale sowie Nicola
Pasik , mehrere anti -dynastische Geistliche und das ge¬
samte Druckereipersonal des Odjek verhaftet.

Belgrad,  8 . Juli . Der abends von der
Bürgerschaft arrangierte Fackelzug nahm einen glän¬
zenden Verlauf . Ungeheure Mcnschenmaffen brachte»
dem Könige vor dem Palais große Ovationen dar.

Vektr >r,iti »i « chttiig
betr . eine Wasierwerksiinderung.

Elias Hörruan « , Besitzer der Mohlmühle Geb . Nr . 34 auf der
Weikenmiihle » Gde . Breitenberg , beabsichtigt an Stelle der im vorigen Jahr
genehmigten Turbinenanlags ein oberschlägiges hölzernes Wasserrad von 6,4 w
Durchmesser und 0,9 w Breite eirzusetzrn.

An der Wehroberkante und dem Kanaleinlaß , sowie der Höhenlage der
Gerinnsohle am Einlauf auf das Rad sind keine Veränderungen beabsichtigt ; da¬
gegen soll am nordöstlichen Hausick eine neue Radeinlaßfalle mit einer lichten
Weite von 1 w mit solider Aufzugsvorrichtung hergestellt und zwischen der Rad¬
einlaßfalle und dem neuen Wasserrad in dem 1 m breiten Zulaufgerinne ein
Leerschuß von 1 m Länge und 0,4 m Breite angebracht werden , welcher vom
Innern der Mühle aus gehandhabt werden kann.

Etwaige Einsprachen gegen dieses Vorhaben sind innerhalb 14 Tagen , vom
Tage nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet , bei der Unterzeichneten Stelle
geltend zu machen . Nach Ablauf diese: Frist können Einwendungen in dem Ver¬
fahren nicht mehr angebracht werden.

Beschreibung , Zeichnungen und Pläne liegen auf dem Oberamt zur Ein¬
sicht auf.

Calw , d -n 8 . Juli 1899.
K . Höevanrt.

Gottert,  Amtm.

K. Amtglmnulltschllft Calni.
Das Ausschreiben vom 33 . Juni

18VS , betreffend den Damenuhrdiedstahl
in Teinach (richtig Zav elftem ), ist

erledigt.
Neuenbürg,  7 . Juli 1899.

I . 71._ H epp,  A .A.
Würrbach.

Kalkftembeifuhr-
Äccord.

Nächsten Donnerstag , de « 13.
Jul », nachmittags 3 Uhr , wird
auf dem hiesigen Rathaus die Beifubr
von 160 obrn

Muschel -Kalksteine«
im Accord vergeben.

Schultheißenamt.
Girrbach.

Durch Beschluß des Gemeinderats
und mit Zustimmung der hiesigen Privat-

Würzbach.

Krlmiltiilchilllg

waldbesitzer ist das Sammeln von Hei-
del - und Preiselbeere » in den hie¬
sigen Gemeinde - und Piivatwaldungen
für Auswärtige bei Straf « verboten.
(F .-P .-Ges . Art . 22 Z . 1.)

Den 8 . Juli 1899.
Gemeinderat.

Liebelsberg.

MWltlllllllMg.
Durch Beschluß des G -meinderatS

ist das Sammeln von Heidel - und
Preiselbeeren in den hiesigen Ge-
meindewaldungen für Auswärtige bei
Strafe verboten . (F .-P .-G . Art . 22
Ziff - 1.)

Den 6 . Juli 1899.
Gemeinderat.

Aichhalden Oberweiler.

Das Sammeln
von Heidel - und Preiselbeeren in
den hiesigen Gemeinde - und Privat-
waldurgrn ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Privat -A«zrige« .

Danksagung.
Für dis vielen Beweise von

Liebe und Teilnahme bei dem
Hinscheiden unseres l . Vaters,
Großvaters und Schwieger¬
vaters

Christian HaLenheimer,
für die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte , für die vielen Blumen¬
spenden , sowie den Herren Ehrenträgern
sagen wir unser » herzlichste» Dank.

Die traueracken Hinterbliebenen.

Kg .kslLbsr § sr
LtsQ0Ars.vksL-VereiL

L L 1 w.
Beginn des Kurses für Anfänger

TienStag , de « 11 . Juli , abends
'/ -8 Uhr , im neuen Schulhaus . Weitere
Aufnahmen können an diesem Abend
noch erfolgen.

Per Vorstand.

Verwandte , Freunde und Be¬
kannte beehren wir uns , zu unserer
am Samstag , de « 15 . Juli,
stattfindenden

Kochzertsfeiev
in das Gasthaus z. Krone  in
Martinsmoos freundlichst ein¬
zuladen.

Arledrich Gauß,
Sohn des Friedrich Gauß,
Taglöhner in Martinsmoos.
Kva Maria Orenke,

Tochter des Johs . Grcnle,
Taglöhncr in Breitenberg.

Ein Mädchen
welches Liebe und Verständnis für Kinder
hat , auch im Nähen und Bügeln be¬
wandert ist, sucht zu baldigem Eintritt
Calw. Frau Apotheker Wieland.

Neukeit.

Lepsrells-
Albuin

mit

8 Postkarte«
und

16 Ar;sichten
vom Nagoldthal.

Mofikarten,
-Kürr stlerlrcrrterr

mit Anfichten in reicher Auswahl zu
ermäßigten Preisen.

Calw. Emil Georgli.
Telefon 1 « .

Wirte « liefere ich Karten zu Fabrik¬
preisen.

Kräuterkäse,
Cnrnierithalerkiise,

reife « Kimkrrrgerkase,
reines Schrveirreschnmlx,

sowie
rohe und stets frisch gebrannte

Kaffees
empfiehlt zu den billigsten Tapespreisen

_Hwäsrsr.

Gesucht
2 Jungen , nicht unter 16 Jahren.

A ^ Unuiiinni ».

Zwei geräumige

Scheunenvöde«
habe im Auftrag zu vermieten

Wilh . Pivgler , Bahnhofstr.

Für 's Comptoir!
Das Verzeichnis der Orte , nach

welchen das Porto eines Briefes 5
beträgt , ist von der Druckerei d . Bl.
L 5 ^8 zu beziehen.
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Bon der Reise ist inrück
I'risä. Vo§s1, Lxerirliei kür 2rlulbsükuiläe,

Rotebühlstr. 45,
neb,n der Kaserne.

Telephon 932.
Haltestelle der Straßenbahn.

Knnstl. Zähne , Plombe«, Zahnoperatioucu . auf Wunsch—schmerzlos—,
Goldkronen «nd Brücke«, Goldgebiffe.

Stuttgart

Mein reichhaltiges Lager in

AetLzeug, Schürzenzeug, ZLaumwollffanell,
Kleiderstoffen in Baumwolle,

Strickgarn in Wolle und Baumwolle,

Luch. Buckskin, HosenMZ,
fertigen Aröeitshosen

n. s. w. u. s. w.
empfehle zu den billigsten Preisen. öods. Uilläervr.

8edndvLreil.
Am Jahrmarkt komme ich wieder mit einem

roßen, gut sortierten Lager von Schuhwaren neuester
!lrt nud vorzüglichster Qualität nach Calw und

befindet sich meine Ware im

k3.ML.ns s. Ln§ö1, 1 Irsxxs.
Um zahlreichen Besuch bittend, bemerke ich, daß wir am nächsten

Markt nicht eintreffen und ersuche daher um Vorauseinkauf des Bedarfs.

Peter König , sch-MM»«
ans Pirmasens.

rr ^W«.

is
ZS
LZ
T
8

r:
L

rr

Mein Lager in

Smkll- Mi>RkSellWrlllkll
in großer Auswahl, bringe ich in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen und Ueberziehen prompt und billig.

I . Bolz.

Halts Mas ist - ar?
Mittwoch am Markt in Calw bekommt man die Hochglanz Oel-

vergoldnng, womit Jedermann im Stande ist, Bilder und Spiegelrahmen,
Figuren, Lampen, Kinderwagen, Grabsteins rc. selbst schön und dauerhaft zu ver¬
golden, broncieren und versilbern; sehr zu empfehlen, weil luft- und wasserfest.
Tinktur, Bronze und Pins.l 40 Pfg., Wasservrrgolwng10 und2» Pfg. Stand
mit di-sbezügl. Plakaten. Daselbst bekommt mm auch den Universalkitt, zum
Kitten aller zerbrochenen Gegenstände, ä Flacon 30 Pfg. ; Tteinkitt 10 Pfg.
Ferner Patent Kleiderhaken, Tintenstifte, Glasschneider, Kartoffel
schaler, Fleckenseife, Taschru-Microskope», v-rgrößrrn 300mal, Stück
25 Pfg. Es empsi hlt und ist obiges stets zu haben bei

Gajeta« Saccardi, Ulm a. D.
Am Markt in Calw, Stand mit diesbezüglichen Plakaten.

WeilöerstaöL.

Wsin - kmpCsklung.
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager in reingehaltene» roten und

weihen Weinen. Abgabe in Quantitäten von 20 Liter an.
Mach« ganz besonder- auf einen sehr guten Erntewein , pr. Ltr. 35

aufmerksam. I '. ^ RLvlÄ; Ritter, Weirchaudlnng.

Mähmaschine, Agent-« g-l«cht. ^
Strickmaschme«Mk 160. Writtgmaschmen Mk 19.
Fahrrad la., Mk.Ivo franko jed.Kastnstalio». ^L

Verlangt Preislisten Nr . 13 mit vielen Dankbriefen von der alt - —^
bekannten Firma A

CIlMtvr , Schönaich bei Stuttgart.

Neu erschienen:

Geschichten aus der Geschichte.
s - ». w

Neurömische Geschichten: Des VaterS und der Mutter Fluch. — Die
Giftmischerin von Rom

Aus der englischen Geschichte: Di- Tochter des Quäker«. - Königs-
sterben.

Anmutig erzählt vonM. v. AüringK.

Zu beziehen von der Druckerei des Calwer Wochenblattes.

Prima
Schllllkensteink

10X12X25 ow, 12X14X30 om,
in klingender, leichter Ware, empfehlen

Lruxvr av C)« . ,
Hr88 .ii.

Garantiert reines

bei 20-Pfd.-Eimeiä Pfd. 41 -zZ
empfiehlt

kr.

Soeben wieder eingetroffen:
zum Würze«
der Suppen,

— wenige Tropfen genügen. —
Albert Kaager.

Teinchkl Wasser
empfiehlt in großen und kleinen Flaschen

ksnslinanil llnvii.

ksbrift von
I » . IZ » ekpKppvi»

Hol266H2 .SIlt

Lsrd oliavam
^ .8x1l3 .1td6l8 .KS

H2l2xkl3 .3tsr  stL.

Halt! halt!
Nirgends sonst sind am Calwer

Jahrmarkt Brenneisen zu haben
als vor dem Hause des Hrn. Bäcker und
Wirt Maier , untere Marktstraße.

I . Faßnacht
ans Reutlingen.

KtchWllffritt Dikustrniircheu
finden immerwährendgute Stellen in
besinn Herrschafrshäussrn und Restau¬
rants; auch solche, die noch nie gedient
haben werden berücksichtigt.

Steffenbnrea« Ayuer -Mchler,
Ziegelrain 751, Aarau.

Praßoilsschch.
Egepaar sucht für August Pension

(Zimmer mit2Betten, Frühstück, Mittag-
und Abendessen) in Calw, Tnnach,
Hirsau, oder Lub-nzell. Prelsangebote an
Nagel,  Karlstroße 116, Karlsruhe.

Hypotheken-, Kredit-, ßapttal-
und Aarlehen-Snchende

erhalten sofort geeignete Angebote.
Wllkslm liirsck , Mannheim.

Koste far dieA«se«,
entzündete, schwache Angen und
Glieder , ick das seit über 80 Jahren
weltberühmte ärztlich empfohlene

kölnwvlle sstssssr
von Joh . ßh . AochtenVerger

in Keilbrorm
(Lieferant fürstlicher Häuser),

zugleich feinstes Totlettemittel.
In FlaschenL40, 60, 70 u. 100

Alleinverkanf für Calw bei

Rastee,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1
bis zu den besten Sorten, hält empfohlen

CI.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

Für kommende Ansatzzelt nehme
ich Bestellungen auf

Fruihlbrannlwem,
zum Preise von 80 an entgegen,
sowie auf verschiedene andere Brannt¬
weine und Liqneure.

Sand . Val - ,

Calw.
Suche einen zuverlässigen

Iahrknecht.
F . Nonnenmacher,

z. ob. Mühle.

Ein gutcrhaltcner

Oügekoken
mit sämtlichem Zubehör ist zu ver¬
kaufen.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

Ein gut erhaltenes

IaHrrad,
(Pneumatik) ist billig zu¬

verkaufen im Voßler 'schen  Hause,
Badgaffs, II . Tr._

Sommenhardt.
Im Schulhaus fleht ein

Klavier,
^ neu besaitet und neu be-

ledert, ru äußerst billigem Preise zum
Verkauf.

Einige Tausend

alte Ziegel
hat zu verkaufen

Chr . Stürner , Schmied.

werden gegen gute Pfandsich rrheit auf-
zunehmsn gesucht. Auskunft erteilt die
Red. ds. Bl.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag derA. OelschlLger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Talw.
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